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3d) bin bet Süftdet Schreiet

Unb febe eê gar nidjt gern,

SBenn StQeë badjab gefdjidt roitb,

SBaê mübjam gemacht roitb in 99etn.

3dj frage, ift eê netnünftig,

3u morben bet Slrbeit fiinb?

©elbft bie gefunbeften îlugen

SJÎadjt fdjmätjlicbe Seibenfctjaft blinb.

Sie ©chroatjen ftnb fdjroet ;u beftieb'gen,

©ie möchten bie Menifion,

Sod) glaub' icb, fte macben fidj felber

Slm Snbe bie O b ft tutti on.

î)er «eue ftünfltkr,
mit roeldjem unê bie eibgenoffenfajaft übettafebte, etleibet in ben Steifen

oon Eadj= unb Sunftoctftänbigen (ebbafte Oppofttion. îtefelbe ift aber

notlftänbig ungetedjtfertigt unb bamit roirb auf'ê Meue ber Beroeiê etbtaajt,

roie fnftemotifdj Sllleê oerfolgt roirb, roaê man in ©elbfragen in 93ern

ju löfen ftcb befttebt.

Stuf bie Sinroütfe, roelcbe gegen ben günfliber gemalt roetben, baben

roit, um baê ganje jjuronengefdjtei jum ©djroeigen ju btingen, nut furj ju
etroiebetn :

1. Set Sopf bet ^etnetia routbe befitjatb nicbt in tjödjfter ©cbönljeit

auêgefûbtt, um ade Slnnerionëgelûfte ein für ade DJÎal ju nettteiben.

2, 3^re S"îur entjterjt ftcb ber geroötjnticben Sammoperation um bat=

jutfjun, baf; bie Samen in bet ©ajroeij in bet §aarfultur aucb nicbt uns

etfahren ftnb.

3. Sie ©taoute beë Slnetê I)ielt man befttjalb etroaê fladj, roeil ftd)

mit ber Qnt fo roie fo SlUeë oetfladjt.

4. gür ben Schronjerfcbitb beê Meoerê roäbltc man biefe afletbingê

nicbt fetir elegante gorm, um bamit bie §ebung beë Sunftgeroerbeë, fpejieU

beê 3immetmannë= unb $afnerbanbroetfeë, ju etftteben. Sie Sdjneden an

bet Stttnfeite beê ©cbilbcë etinnetn überbteft fetjr lebbaft an unfete ein*

beimifdjen ©cbnedenäüdjteretcn unb an bie 23orafjnen ber 2lmmonêbôrnet,
roelcbe man in ben 33ergen finbet".

5, Statt 5 §ranten routbe einfadj gefeht 5 g., roeil man ja nie roeifj,

ob ein foldjcë ^ittulitenbeê ©tüd falfd) ift ober nidjt.

6. Sie 3a^tf§Sat)t fe^te man nidjt etroa bet bloften ©nmmettie roegen

tjintet baê Helvetica, bnmit man biefe ©tûde nod) biê 8881 brauchen tann.

©päter roerben bann fdjon neue gemadjt.

7. Sie 13 ©tetne auf bem Manbc follen bartbun, baft bte 22 Santone

nicht mebt neben einnnbet 33(at3 Ijaben unb bie get.tralifation beftb,alb nöttjig

ift. Saft fte 13 ïîrojent Steuern bebeuten follen, ift eine 93erteumbung.

8. SEöcitere dinroenbungen müffen unberüdftebtigt bleiben, roeil fonft SRidjtê

mehr non bem günfliber übrig bliebe.

SJtit aUet §odjaajtung!

Sie febroeij. günf Übe tf ab titan t en.

drnjtljafte fragen,
roelcbe butdj bie nicht mebt beftreitbate ^nëlebenttetung (bet Sluêbtud ift

patentlid) gefd)üfet I) bet 3 ü t i d) b e t g b a b. n für baê 33 o t tj t e dj n i f u m

erroadjfen:

Soll nicht jeroeilen in ben §örfäälen jum 3ug getufen obet gettingelt

roetben

©oll nicbt baë afabemifche SMertel in Sufawmenïlang mit ben 3ügen

gebradit roetben, in bem Sinne einet Unterteinenumftänbennerfürjtroerbung

(roie oben

©elten Slhfenjen für Sollegienfajroänjung, roelche perutfadjt fmb burd)

jufäOige inteteffante Madjbatfdjaft

§at bei Uebetfüdung beê SBagenê bet ©tubirenbe bie Priorität?
SBenn ja, barf er eine übetjäbttge ftubienfreunbliche DJtaib auf ben

Sdjooft nebmen? Unb roenn biefe DJtaib ein 35rofeffor ift? SBie Ijat er ftch

in foldjen gäflen überbaupt äu nertjalten groifeben einem orbentlidjeu unb

auftetotbentlidjen Skofeffot

gtttn Ctaotridjter : SBatum au e fo gtüfeli naajbäntli, &etr geufi

3fdjtenä Oeppiê ûbet'ë Säbettt g'frocbä ?"

§ttt gtttfi: Mei, prejtê nüüb, aber eê ftnb e fo grofti unb roidjtigi

Sfjatc ä'ttjue, baft met fdjo bötf be §irndjafte e djli afttenge. Sänteb ©i

nu emoleb a baë gtoft Sonoetfionêaleibe, a b'Stânbitatfjëroahl unb a

b'Megierigëratbëroaljt. Soû met btfüt obet brgäge ftimme? ©ebie, roaê

meinebft, îjereljrttftt ?"

grou «ttU)tridjtet : ,3 glaube, §ert geuft, mon ©emol hebt Macbt.

9Jït bänb geftett au nu bem gfpröajtet unb bo hcit'r g'meint: 3Jtt mûffiê

ba grab madje, roie bim ©petulite: 'ê ©egetheit madje nu bem roome bänti,

benn ctjômm'è redbt ufe."

#ctr Senfi: 3« bigopplig, baê glaubt au."

Sunt Safireêwediîel.

SBerben bei Sud) jctjt bie §unbe an ber Seine geführt ?"

Mein, abet baê ïjublitum am Martenfeil."

®0 hat was.

SBie tönnen ©ie einem ©djnetbet bie Stimme geben fût in'ë @e=

fchroornengetidjt ?"

@ben roeil et ein Sd)neiber ift. Set tann am beften batauf fehlen,

baft man mit gleidjet eile miftt."

Snabe: 93atet, eê fteit bo i ber 3'<'g Obligationär unb Jtttionät,

SBaê ift au baê?"
33 a t e t : 3 roid Sit'ê grab ame 33ifpiet begriflid) madje : S'Obligationat

ftnb bie, roo ernte unb b'llttionär djeu be öppe um ©ottêroide go îlehti

uflefe."

Spriidje öer Petsljeit.
Maum ift in bet tleinften §ütte

gür ein glüdlid) liebenö S$aar :

Slbet plögltd) fommt baë Stitte,
Unb bet $3atei träfet im .paar.

Srft er gtifeur: 3cb tann Sit nut tatgen, fte nicbt ju tjeitatben,

fie febeint mit einen boëtjaften Sbataftet ju Ijaben."

3roeitet grifeut: Unb icb fage Sit, baft fie einen fo btidanten

6t)ataftet bat, baft icb beim Scbaufrifiren ben S5reië getriegt Ijatte, roenn iaj

fte ftifttt hätte."

Mofa: SBer ift au baê gfn, roo S' am Stjbefter mit tf)m ttunte beft?"

33ettl)a: 9Jti 33ettobte!"

Mofa: 3Baë Su nit feift. SBenn roeit S't abfahte?"
93 e r 1 1> a : Sa§ aja ni no nit ganj beftimmt fäge. 6ë aja no eê

Müngti go ; mir müefte nämlicb no roarte, biê ft gtau abg'ftajet ift."

Mofa: So, fo! iljoh Millededieu I«

Stöffel: Mu 93ueb, jefet fäg' mer, roaë bat' benn bifoljle j'teidje?

33ueb: e Citer Scbuappë, eë ârocupfûnbigê 93töbli unb e Ming SButft.

Stöffel: Medjt fo! Säg ne be, i cböm' be öppe cb.o abjdjaffe, roenn

i Satjltag ba. Slbet loê S3ueh, roenn b'met bie ©aaj nit pünftlig |ei=

btingft, roie ni b't uftteit ba, fo f^eft nit ©tingê g'nueg fût bi s'oetbonnete,

baft b'ê jefet g'^ött beft.

Ich bin der Tüftcler Schreier

Und sehe es gar nicht gern,

Wenn Alles bachab geschickt wird,

Was mühsam gemacht wird in Bern.

Ich frage, ist es vernünftig,

Zu morden der Arbeit Kind?

Selbst die gesundesten Augen

Macht schmähliche Leidenschast blind.

Die Schwarzen sind schwer zu befried'gen,

Sie möchten die Revision,

Doch glaub' ich, sie machen sich selber

Am Ende die Obstruktion.

Der neue Fünsliber,

mit welchem uns die Eidgenossenschaft überraschte, erleidet in den Kreisen

von Sach- und Kunstverständigen lebhaste Opposition. Tieselbe ist aber

vollständig ungerechtsertigt und damit wird auj's Neue der Beweis erbracht,

wie systematisch Alles verfolgt wird, was man in Geldsragen in Bern

zu lösen sich bestrebt.

Aus die Einwürfe, welche gegen den Fünsliber gemacht werden, haben

wir, um das ganze Huronengeschrei zum Schweigen zu bringen, nur kurz zu

erwiedern :

I. Der Kopf der Helvetia wurde deßhalb nicht in höchster Schönheit

ausgeführt, um alle Annexionsgelüste ein für alle Mal zu vertreiben.

2. Ihre Frisur entzieht sich der gewöhnlichen Kammoperation um

darzuthun, daß die Damen in der Schweiz in der Haarkultur auch nicht

unerfahren sind.

3. Die Gravure des Avers hielt man deßhalb etwas flach, weil sich

mit der Zeit so wie so Alles verflacht.

4. Für den Schwcizerschild des Revers wählte man diese allerdings

nicht sehr elegante Form, um damit die Hebung des Kunstgewerbes, speziell

des Zimmermanns- und Hasnerbandwerkes, zu erstreben. Die Schnecken an

der Slirnscite des Schildes erinnern überdieß sehr lebhaft an unsere

einheimischen Schneckenzüchtereicn und an die Vorahnen der Ammonshörner,
welche man in de» Bergen findet".

5. Statt 5 Franken wurde einfach gesetzt 5 F., weil man ja nie weiß,

ob ein solches zirkulirendes Stück falsch ist oder nicht.

6. Die Jahreszahl setzte man nicht etwa der bloßen Symmetrie wegen

hinter das Helvetica, damit man diese Stücke noch bis 8831 brauchen kann.

Später werden dann schon neue gemacht.

7. Die 13 Sterne aus dem Rande sollen darthun, daß die 22 Kantone

nicht mehr neben einander Platz haben und die Zentralisation deßhalb nöthig

ist. Daß sie 13 Prozent Steuern bedeuten sollen, ist eine Verleumdung.

8. Weitere Einwendungen müssen unberücksichtigt bleiben, weil sonst Nichts

mehr von dem Fünsliber übrig bliebe.

Mit aller Hochachtung!

Die schweiz. Füns libers abri kanten.

Ernsthafte Fragen,

welche durch die nicht mehr bestreitbare Jnslebentretung (der Ausdruck ist

patentlich geschützt!) der Zürichbergbahn für das Polytechnikum
erwachsen:

Soll nicht jeweilen in den Hörsäälen zum Zug gerufen oder geklingelt

werden

Soll nicht das akademische Viertel in Zusammenklang mit den Zügen

gebracht werden, in dem Sinne einer Unterkeinenumständenverkürztwerdung

(wie oben!)?
Gelten Absenzen für Kollegienschwänzung, welche verursacht sind durch

zufällige interessante Nachbarschaft?

Hat bei Ueberfüllung des Wagens der Studirende die Priorität?
Wenn ja, darf er eine überzählige studienfreundliche Maid aus den

Schooß nehmen? Und wenn diese Maid cin Professor ist? Wie hat er sich

in solchen Fällen überhaupt zu verhalten zwischen einem ordentlichen und

außerordentlichen Professor

Frau Stavtrichter: Warum au e so grüseli nachdänkli, Herr Feusi

Jschtenä Oeppis über's Läberli g'krochä ?"

Herr Feufi: Nei, prezis nüüd, aber es sind e so großi und wichtig!

Thäte z'thue, daß mer scho dörf de Hirnchaste e chli astrenge. Dänked Si
nu emoled a das groß Konversionsaleihe, a d'Ständirathswahl und a

d'Regierigsrathswahl. Soll mer drsür oder drgäge stimme? Sebie, was

meinedsi, Verehrtisti ?"

Frau Vtadtrichter: .I glaube, Herr Feusi, myn Gemol hebi Rächt.

Mr Hand gestert au vu dem gspröchlet und do hät'r g'meint: Mr müssis

da grad mache, wie bim Spekulire: 's Gegetheil mache vu dem wome dänki,

denn chörnm's recht use."

Herr Feufi: Ja bigovplig, das glaubi au."

Znm Jahreswechsel.

Werden bei Euch jttzl die Hunde an der Leine gesührt ?"

Nein, aber das Publikum am Narrenseii."

Es hat was.

Wie können Sie einem Schneider die Stimme geben sür in's Ge-

schwornengcricht ?"

Eben weil er ein Schneider ist. Der kann am besten daraus sehen,

daß man mit gleicher Elle mißt."

Knabe: Vater, es steit do i der Zitig vo Obligationär und Aktionär.

Was ist au das?"

Vater: I will Dir's grad ame Bispiel begristich mache : D'Obligationär

sind die, wo ernte und d'Äktionür cheu de öppe um Gottswille go Aehri

uslese."

Spriiche der Weisheit.

Raum ist in der kleinsten Hütte

Für ein glücklich liebend Paar :

Aber plötzlich kommt das Dritte,
Und der Vater kratzt im Haar.

Erster Friseur: Ich kann Dir nur rathen, sie nicht zu Heirathen,

sie scheint mir einen boshasten Charakter zu haben."

Zweiter Friseur: Und ich sage Dir, daß sie einen so brillanten

Charakter hat, daß ich beim Schausrisiren den Preis gekriegt hätte, wenn ich

sie srisirt hätte."

Rosa: Wer ist au das gsy, wo D' am Sylvester mit ihm trunke hest?"

Bertha: Mi Verlobte!"

Rosa: Was Du nit seist. Wenn weit D'r abfahre?"

Bertha: Das cha ni no nit ganz bestimmt säge. Es cha no es

Rüngli go ; mir müeße nämlich no warte, bis si Frau abg'krazet ist."

Rosa: So, so! Potz Nillscteäieu I«

Stössel: Nu Bueb, jetzt säg' mer, was hani denn bifohle z'reiche?

Bueb: E Liter Schnapps, es zweupfündigs Brödli und e Ring Wurst.

Staffel: Recht so! Säg ne de, i chöm' de öppe cho abschaffe, wenn

i Zahltag ha. Aber los Bueb, wenn d'mer die Sach nit vünktlig hei-

bringst, wie ni d'r ustreit ha, so hest nit Grings g'nueg sür di z'verdonnere,

daß d's jetzt g'hört hest.
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